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@ Vorrichtung zum Erfassen von Signalen.

@ Es wird eine Vorrichtung (11) zum Erfassen von
Signalen (33, 34) vorgeschlagen, die Mittel (35, 36;
38, 39) zum Zusammenfihren der Signale (33, 34)
enthilt, die an mehr als einer Signalquelle (12, 13)
auftreten. Zusétzlich sind Mittel (41) vorgesehen zur
gleichzeitigen Auswahl eines der Signale (33, 34).
Die erfindungsgemiBe Vorrichtung (11) ist beson-
ders geeignet zur Diagnose von Ziindanlagen (10).
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Stand der Technik

Die Erfindung geht aus von einer Vorrichtung
zum Erfassen von Signalen nach der Gattung des
Hauptanspruchs. Aus der GB-PS 2 172 115 ist eine
Vorrichtung zur Diagnose von verteilerlosen Ziind-
anlagen bekannt. An den Ziindspulen der Ziindan-
lage sind Dioden angeschlossen, welche die in den
Zindspulen auftretenden Signale voneinander ent-
koppelt an eine Signalzusammenflihrungsstelle
weiterleiten. Die zusammengeflihrten Signale wer-
den in einer Auswerteschaltung bearbeitet. Eine
Spannungsmessung an der Signalzusammenfiih-
rungsstelle ist stets mit einem Fehler behaftet, der
von den Dioden verursacht ist. Bei hohen Drehzah-
len der mit der Ziindanlage betriebenen Brennkraft-
maschine kann die SchlieBphase eines Ziindkrei-
ses durch den Ziindvorgang eines anderen Zind-
kreises verdeckt werden. Die Analyse des an einer
Zindspule abgreifbaren Signals als Funktion der
Zeit ist deshalb nicht in allen Betriebssituationen
mdglich.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum Erfassen von Signalen derart wei-
terzubilden, so daB eine mdglichst volistdndige
Analyse der Signale md&glich ist.

Die Aufgabe wird durch die im Hauptanspruch
angegebenen Merkmale geldst.

Vorteile der Erfindung

Die erfindungsgeméBe MaBnahme, daB zusitz-
lich Mittel vorsehbar sind zur Auswahl eines der
Signale, weist den Vorteil auf, daB gleichzeitig zu-
sammengefihrte und einzelne Signale analysierbar
sind. Zusitzliche Abgriffe an den Signalquellen
sind nicht erforderlich. Die erfindungsgemaBe Vor-
richtung ermd&glicht mit nur geringem Mehraufwand
eine umfassende Analyse der an den Signalquellen
auftretenden Signale.

Vorteilhafte Weiterbildungen und Verbesserun-
gen der erfindungsgemadBen Vorrichtung ergeben
sich aus Unteranspriichen.

Eine kostenglinstig realisierbare Ausgestaltung
sieht eine manuelle Betdtigung der zusitzlichen
Auswahlmittel vor. Eine Bedienperson wihlt das
einzeln auszuwertende Signal aus.

Eine andere vorteilhafte Ausgestaltung sieht die
Betatigung der Auswahlmittel von einer signalverar-
beitenden Anordnung vor, die zur Auswertung der
zusammengefiihrten und/oder der einzelnen Signa-
le vorhanden ist. Die Auswahl des einzelnen Si-
gnals kann daher in Abhingigkeit von der durchzu-
flihrenden Analyse selbsttitig vorgenommen wer-
den. Eine gezielte Auswahl des einzelnen Signals
von einer Bedienperson ist auch Uber die signalver-
arbeitende Anordnung mdoglich.

Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung sieht
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vor, daB die Mittel zum Zusammenflhren der Si-
gnale eine erste und zweite Gruppe von Entkopp-
lungsmitteln, insbesondere Dioden, enthalten. Mit
der ersten Gruppe ist es dann mdglich, diejenigen
Signale zusammenzufiihren, die gegeniiber einem
Bezugspotential positives Potential aufweisen, wah-
rend die zweite Gruppe die Signale mit negativem
Potential zusammenfihrt.

Als Eingangsleitungen der erfindungsgemafBen
Vorrichtung sind einfache, nicht abgeschirmte Ka-
bel vorgesehen, die gegenliber abgeschirmten Ka-
beln Kostenvorteile ergeben. Hierbei ist eine Kopp-
lung zwischen den Eingangsleitungen durch Streu-
kapazitdten nicht auszuschlieBfen. Diese kapazitive
Verkopplung wiirde insbesondere auf einer nicht
angeschlossenen Eingangsleitung ein Signal vor-
tduschen, das von einer anderen Eingangsleitung
eingekoppelt wird. Eine vorteilhafte Weiterbildung
der erfindungsgemifen Vorrichtung sieht deshalb
eine Eingangsschaltung mit Kondensatoren vor, die
die Ubergekoppelten Signale erheblich reduziert.
Die Kondensatoren bilden mit den Streukapazititen
einen kapazitiven Spannungsteiler, der die Signa-
lamplituden gem3B dem Teilungsverhilinis redu-
ziert.

Die erfindungsgem&pBe Vorrichtung eignet sich
besonders zur Verwendung bei Diagnosevorrich-
tungen fur Kraftfahrzeuge. In dieser Anwendung
sind h3ufig mehrere Signalquellen gleichzeitig zu
beobachten, deren Signale zum Teil zeitlich gekop-
pelt sind, weil sich die unterschiedlichen Einrich-
tungen im Kraftfahrzeug zum Teil gegenseitig be-
einflussen. Insbesondere ist die erfindungsgemafie
Vorrichtung zur Verwendung bei einer Diagnose
von Zindanlagen mit mehr als einer Zindspule
geeignet. Das zusammengefiihrte Signal ermdg-
licht beispielsweise die Ermittlung der Drehzahl
und des Rundlaufs der Brennkraftmaschine, wih-
rend die Auswertung des einzelnen Signals gleich-
zeitig eine prizise Spannungsmessung oder eine
Auswertung von zeitlichen Beziehungen, beispiels-
weise die Ermittlung der SchlieBzeit eines Zin-
dungsschaltelements, gestattet.

Vorteilhafte Weiterbildungen und Verbesserun-
gen der erfindungsgemadBen Vorrichtung ergeben
sich aus der folgenden Beschreibung.

Zeichnung

Eine erfindungsgemiBe Vorrichtung zum Erfas-
sen von Signalen ist in der Figur gezeigt.

In der Figur ist eine Zindanlage 10 gezeigt,
die strichliniert abgetrennt ist von einer erfindungs-
gemiBen Vorrichtung 11 zum Erfassen von Signa-
len. Die Vorrichtung 11 wird im folgenden als Dia-
gnosevorrichtung 11 bezeichnet. Die Ziindanlage
10 enthdlt zwei Zindspulen 12, 13, die jeweils
erste Primdranschlisse 14, 15, zweite Primiran-
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schliisse 16, 17, erste Sekunddranschlliisse 18, 19
sowie zweite Sekunddranschlisse 20, 21 aufwei-
sen. Die beiden Sekundiranschlisse 18, 20 der
ersten Zindspule 12 sind jeweils mit Ziindkerzen
22, 23 verbunden, die gegen eine Masse 24 ge-
schaltet sind. Der erste SekundidranschluB 19 der
zweiten Zlindspule 13 ist mit dem ersten Prim&ran-
schluB 15 verbunden, widhrend der zweite Sekun-
déranschluB 21 mit einer weiteren Ziindkerze 25
verbunden ist, die ebenfalls gegen Masse 24 ge-
schaltet ist. Die zweiten Prim3ranschlisse 16, 17
sind an einen Zilndschalter 26 geflihrt, der eine
Verbindung zu einer Energiequelle 27 herstellt, die
gegen Masse 24 geschaltet ist. Die ersten Primér-
anschliisse 14, 15 der Ziindspule 12, 13 sind je-
weils mit Zlndungsschaltelementen 28, 29 verbun-
den, die in einem Zindungsschaltgerdt 30 ange-
ordnet sind.

An den ersten Primdranschlissen 14, 15 der
Zindspulen 12, 13 sind jeweils Abgriffe 31, 32
vorgesehen, an die Leitungen angeschlossen sind,
die zu Eingdngen 33, 34 der Diagnosevorrichtung
11 flUhren. An den Eingdngen 33, 34 ist eine erste
Gruppe von Entkopplungsmitteln 35, 36 ange-
schlossen, die zu einer ersten Signalzusammenfiih-
rungsstelle 37 fihren. Weiterhin ist eine zweite
Gruppe von Entkopplungsmitteln 38, 39 an den
Eingdngen 33, 34 angeschlossen, die zu einer
zweiten Signalzusammenfihrungsstelle 40 fihren.
Die Eingdnge 33, 34 sind ferner mit Auswahimitteln
41 verbunden, die eines der Eingangssignale an
einen Ausgang 42 legen. Der Ausgang 42 ist
gleichzeitig zweiter Eingang einer signalverarbei-
tenden Anordnung 43, die einen zweiten Eingang
44 enthilt, der mit Schaltmitteln 45 verbunden ist,
die den zweiten Eingang 44 entweder mit der er-
sten oder zweiten Signalzusammenflhrungsstelle
37, 40 verbinden. Die Auswahimittel 41 weisen
einen Eingang 46 auf, Uber den die Auswahl eines
Signals erfolgt. Zur Auswahl ist ein Ausgang 47 der
signalverarbeitenden Anordnung 43 und eine Hand-
eingabe 48 vorgesehen.

Die Eingdnge 33, 34 sind weiterhin jeweils mit
Kondensatoren 49, 50 verbunden, die gegen Masse
24 geschaltet sind. Die Kondensatoren 49, 50 wir-
ken zusammen mit einem Kondensator 51, der an
Eingangsleitungen zwischen den Eingingen 33, 34
liegt. Der Kondensator 51 ist in der Figur strichli-
niert eingetragen, weil er als Streukapazitidt zwi-
schen Eingangsleitungen auftritt. Als diskretes Bau-
element ist der Kondensator 51 nicht vorhanden.

Die erfindungsgemépBe Vorrichtung zum Erfas-
sen von Signalen arbeitet folgendermaBen:

Die Zindanlage 10 ist beispielsweise zum Betrei-
ben einer in der Figur nicht gezeigten Brennkraft-
maschine vorgesehen. Die Ziindanlage 10 enthilt
mehr als eine Zlndspule 12, 13. An der ersten
Zindspule 12 sind beispielsweise zwei Ziindkerzen
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22, 23 angeschlossen, die gleichzeitig einen Fun-
ken abgeben. An der zweiten Zindspule 13 ist
beispielsweise nur eine Ziindkerze 25 angeschlos-
sen. Die ersten Priméranschlilisse 14, 15 der Zind-
spulen 12, 13 sind mit den Ziindungsschaltelemen-
ten 28, 29 gegen Masse 24 schaltbar. Die Zlindan-
lage 10 ist nicht auf einen bestimmten Typ festge-
legt. Es kann sich um eine Thyristor-, Transistor-
oder Hochfrequenzziindanlage handein.

Als Signalquellen, an denen Signale erfaBt wer-
den sollen, sind beispielsweise die ersten Primér-
anschlisse 14, 15 der Ziindspulen 12, 13 vorgese-
hen, die Abgriffe 31, 32 aufweisen zum Anschlie-
Ben der Diagnosevorrichtung 11. Anstelle der in der
Figur gezeigten zwei Eingdnge 33, 34 der Diagno-
sevorrichtung 11 sind beliebig viele weitere Ein-
gange vorsehbar. Die erste Gruppe von Entkopp-
lungsmitteln 35, 36, die vorzugsweise als Dioden
realisiert sind, flihren die an den Eingdngen 33, 34
liegenden Signale an der ersten Signalzusammen-
flihrungsstelle 37 zusammen, wadhrend die zweite
Gruppe 38, 39 von Entkopplungsmitteln 38, 39, die
ebenfalls vorzugsweise als Dioden realisiert sind,
die Signale an der zweiten Signalzusammenfih-
rungsstelle 40 zusammenfihren. Die erste Dioden-
gruppe 35, 36 flihrt die Eingangssignale 33, 34
zusammen, die positiv und die zweite Diodengrup-
pe 38, 39 flihrt die Eingangssignale 33, 34 zusam-
men, die negativ gegeniiber einem Bezugspotential
sind. Das Bezugspotential selbst sowie erforderli-
che Arbeitswiderstdnde der Dioden 35, 36; 38, 39
sind aus Vereinfachungsgriinden in der Figur nicht
gezeigt. Die Schaltmittel 45 flihren entweder das
an der ersten oder an der zweiten Signalzusam-
menflihrungsstelle 37, 40 liegende zusammenge-
flihrte Signal dem zweiten Eingang 44 der signal-
verarbeitenden Anordnung 43 zu. Das Schaltmittel
45 ist entweder manuell oder elektrisch betidtigbar.
Es kdnnte beispielsweise in Abhangigkeit von dem
an der ersten oder zweiten Signalzusammenfih-
rungsstelle 37, 40 liegenden Potential gesteuert
sein. Ferner ist es mdglich, die ersten Schaltmittel
45 von der signalverarbeitenden Anordnung 43 aus
zu steuern.

Die signalverarbeitende Anordnung 43 flihrt
eine Signalauswertung in Abh#ngigkeit von einem
Signal durch, das aus den an den Eingdngen 33,
34 liegenden Signalen zusammengesetzt ist.

Weiterhin sind die an den Eingingen 33, 34
liegenden Signale den Auswahimitteln 41 zugelei-
tet, die aus den Eingangssignalen eines auswahlen
und am Ausgang 42 bereitstellen. Die Auswahlmit-
tel 41 werden als Multiplexer, insbesondere als
Analogsignal-Multiplexer bezeichnet. In Abhingig-
keit von einem am Eingang 46 des Multiplexers 41
liegenden Steuersignal wird eines der Eingangssi-
gnale an den Ausgang 42 durchgeschaltet. Die
Auswahl kann beispielsweise von einer Bedienper-
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son Uber die Handeingabe 48 direkt erfolgen. Zu-
sdtzlich oder unabhdngig davon kann die Ein-
gangssignalauswahl im Multiplexer 41 auch von der
signalverarbeitenden Anordnung 43 Uber ein am
Ausgang 47 liegendes Steuersignal erfolgen. Die
von der Anordnung 43 getroffene Auswahl kann
beispielsweise in Abhidngigkeit von bestimmten
Diagnoseroutinen vorgesehen sein. Ferner kann die
signalverarbeitende Anordnung 43 eine weitere, in
der Figur nicht gezeigte Handeingabe zum geziel-
ten Heraussuchen eines Signals enthalten. Das am
Ausgang 42 liegende Signal, das genau einem
Eingangssignal entspricht, kann in der signalverar-
beitenden Anordnung, der es als erstes Eingangs-
signal zugeflhrt wird, gleichzeitig mit dem am
zweiten Eingang 44 liegenden zusammengefiihrien
Signal analysiert werden.

Die erfindungsgemépBe Vorrichtung zum Erfas-
sen von Signalen ist mit Vorteil Uberall dort einzu-
setzen, wo die an mehr als einer Signalquelle ab-
zugreifenden Signale gleichzeitig sowohl zusam-
mengeflhrt als auch einzeln analysiert werden sol-
len. Insbesondere ist die erfindungsgeméBe Vor-
richtung zur Verwendung bei einer Diagnose flr
Kraftfahrzeuge geeignet. Dieser Anwendung treten
h3ufig mehrere Signale auf, die Uber die in den
Kraftfahrzeugen vorhandenen Einrichtungen mitein-
ander gekoppelt sind.

Insbesondere geeignet ist die erfindungsgema-
Be Vorrichtung zur Verwendung bei der Diagnose
an Zindanlagen 10 mit mehr als einer Ziindspule.
In dieser Anwendung wird aus den an den Signal-
zusammenflhrungsstellen 37, 40 vorhandenen Si-
gnalen beispielsweise die Drehzahl, der Rundlauf
oder die Gesamtheit der Ziindvorgdnge der Brenn-
kraftmaschine dargestellt. Mit der ersten Dioden-
gruppe 35, 36 sind insbesondere die Signale aus-
zuwerten, die wihrend der Offnungsphase der
Zindungsschaltelemente 28, 29 auftreten, wihrend
die mit der zweiten Diodengruppe 38, 39 zusam-
mengeflihrten Signale eine Diagnose wihrend der
Schliefphase der Elemente 28, 29 gestattet. Bei
bestimmten Diagnoseroutinen ist gleichzeitig die
Analyse von einzelnen, an den Eingdngen 33, 34
liegenden Signale wiinschenswert oder erforderlich.
Beispielsweise ist eine Spannungsmessung am er-
sten oder zweiten Abgriff 31, 32 vorgesehen. Mit
dieser Spannungsmessung kann beispielsweise die
Restspannung wihrend der SchlieBphase der Ele-
mente 28, 29 gemessen werden. Die Signale an
den Eing3ngen 33, 34 werden vom Multiplexer 41
unverfdlscht an dessen Ausgang 42 weitergeleitet.
Zusdtzliche Anschlisse an den Signalquellen sind
nicht erforderlich. AuBer einer prazisen Spannungs-
messung ist auch eine zeitliche Analyse der an den
Eingdngen 33, 34 liegenden Signale mdglich. Im
Beispiel der Diagnose von Ziindanlagen sind die
Schliefphasen der Elemente 28, 29 jeweils ge-
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trennt auswertbar. Eine derartige Auswertung wire
mit den nur an den Signalzusammenfiihrungsstel-
len 37, 40 liegenden Signalen nicht in allen Be-
triebszustdnden mdoglich, weil bei hohen Drehzah-
len eine Uberlappung der Schliefphasen der Ele-
mente 28, 29 auftreten kann, die eine prazise Aus-
wertung verhindert.

Die Leitungen, die die Abgriffe 31, 32 mit den
Eingdngen 33, 34 verbinden, sind aus Kostengriin-
den vorzugsweise einfache Kabel ohne Abschir-
mung. Zwischen diesen Leitungen treten kapazitive
Kopplungen auf, die in der Figur durch den Kon-
densator 51 symbolisch eingetragen sind. Die ka-
pazitive Kopplung fihrt zu einem Ubersprechen
von Signalen von einer auf die andere Leitung, was
insbesondere bei nicht angeschlossenen Leitungen
zu Fehlinterpretationen eines vermeintlichen MefB-
ergebnisses flihren kann. Zur Reduzierung der Wir-
kung der kapazitiven Kopplung sind deshalb an
den Eingdngen 33, 34 Kondensatoren 49, 50 gegen
Masse 24 geschaltet. Die Kondensatoren 49, 50
bilden mit dem Kondensator 51, der die Streukapa-
zitdten reprisentiert, jeweils einen kapazitiven
Spannungsteiler, der die an den Eingdngen 33, 34
liegenden Signalanteile bei entsprechend offenen
Eingdngen gemi3B dem Teilungsverhilinis redu-
ziert. Diese kapazitive Spannungsteilung wirkt nicht
auf die regulédren Eingangssignale.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Erfassen von Signalen, die an
mehr als einer Signalquelle abgreifbar sind und
die an Eingdngen der Vorrichtung als Ein-
gangssignale vorliegen, mit Mitteln zum Zu-
sammenflihren der Signale, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zusitzlich Mittel (41) vorsehbar
sind zur gleichzeitigen Auswahl eines der Ein-
gangssignale (33, 34).

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Auswahimittel (41) Uber eine
Handeingabe (48) manuell schaltbar sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Auswahimittel (41)
von einer signalverarbeitenden Anordnung
(43) schaltbar sind, die die an wenigstens einer
Signalzusammenfiihrungsstelle (37, 40) zusam-
mengefihrten Eingangssignale (33) und/oder
ein an einen Ausgang (42) der Auswahimittel
(41) durchgeschaltetes Eingangssignal (33, 34)
auswertet.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB als
Mittel zum Zusammenflihren der Eingangssi-
gnale (33, 34) eine erste und zweite Gruppe
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(35, 36; 38, 39) von Dioden vorgesehen sind.
Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB an

den Eingdngen (33, 34) Kondensatoren (49, 5
50) vorgesehen sind, die mit zwischen den
Eingdngen (33, 34) auftretenden Streukapaziti-

ten (51) kapazitive Spannungsteiler bilden.
Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 10
Anspriiche, gekennzeichnet durch die Verwen-

dung bei einer Diagnose von Kraftfahrzeugen.
Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, gekennzeichnet durch die Verwen- 15
dung bei der Diagnose von Ziindanlagen (10),
insbesondere von Zindanlagen (10) mit mehr

als einer Ziindspule (12, 13) als Signalquellen.

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 498 046 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

